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Ta ble of Con tents
Vor wort
Här ter, Franz Hein rich - Der gu te Rat für al le, die nach dem ewi -
gen Le ben fra gen

Ge he hin, ver kau fe was du hast!
Gib es den Ar men.
So wirst du ei nen Schatz im Him mel ha ben.
Komm und fol ge mir nach.

Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
An mer kun gen
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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Här ter, Franz Hein rich - Der gu te Rat für al le, die
nach dem ewi gen Le ben fra gen
Ei ne Pre digt über Matth. 19,16-26;

ge hal ten von F. Här ter,
Pfar rer an der Neu en-Kir che. 
(Der Er trag ist für die evan ge li sche Mäg de-An stalt zu Straß burg be stimmt.)

Straß burg, ge druckt bei Wit we Ber ger-Levrault, Ju den gas se, 33.

1844
Matth. 19,16-26.  
16. Und sie he, Ei ner trat zu ihm, und sprach: Gu ter Meis ter, was soll
ich Gu tes tun, dass ich das ewi ge Le ben mö ge ha ben? 17. Er aber
sprach zu ihm: Was heißt du mich gut? Nie mand ist gut, denn der ei ni ‐
ge Gott. Willst du aber zum Le ben ein ge hen, so hal te die Ge bo te. 18.
Da sprach er zu ihm: Wel che? Je sus aber sprach: Du sollst nicht tö ten.
Du sollst nicht ehe bre chen. Du sollst nicht steh len. Du sollst nicht fal ‐
sches Zeug nis ge ben. 19. Eh re Va ter und Mut ter. Und du sollst dei nen
Nächs ten lie ben als dich selbst. 20. Da sprach der Jüng ling zu ihm: Das
ha be ich al les ge hal ten von mei ner Ju gend auf; was fehlt mir noch? 21.
Je sus sprach zu ihm: Willst du voll kom men sein, so ge he hin, ver kau fe
was du hast, und gib es den Ar men, so wirst du ei nen Schatz im Him ‐
mel ha ben; und komm, und fol ge mir nach. 22. Da der Jüng ling das
Wort hör te, ging er be trübt von ihm; denn er hat te vie le Gü ter. 23. Je ‐
sus aber sprach zu sei nen Jün gern: Wahr lich, ich sa ge euch, ein Rei ‐
cher wird schwer lich ins Him mel reich kom men. 24. Und wei ter sa ge
ich euch: Es ist leich ter, dass ein Ka mel durch ein Na del öhr ge he, denn
dass ein Rei cher ins Reich Got tes kom me. 25. Da das sei ne Jün ger hör ‐
ten, ent setz ten sie sich sehr, und spra chen: Je, wer kann denn se lig wer ‐
den? 26. Je sus aber sah sie an, und sprach zu ih nen: Bei den Men schen
ist es un mög lich, aber bei Gott sind al le Din ge mög lich.

Der gu te Rat für Al le, die nach dem ewi gen Le ben fra gen.

Ei ne gar be deu tungs schwe re Wahr heit wird uns vor die See le ge stellt, in der
Ge schich te ei nes rei chen Jüng lings, wel cher schon auf der Schwel le der en ‐
gen Pfor te stand, die zur se li gen Ge mein schaft mit Chris to führt, und doch
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wie der zu rück sank. Zur Be leh rung und War nung für al le Zei ten ha ben drei
Evan ge lis ten die se Be ge ben heit er zählt; sie ist auch bei Mar kus1 und Lu ‐
kas2 nach zu le sen. Wir wol len den evan ge li schen Ab schnitt zu erst ge nau er
er wä gen, und dann zu un se rer be son de ren Be trach tung über ge hen.

Ein Jüng ling von vor neh mem Stand, der be reits ein öf fent li ches Amt be ‐
klei de te3, trat auf den Weg, da Chris tus durch kam, und vor ihm nie der knie ‐
end sprach er: „Gu ter Meis ter, was soll ich Gu tes tun, dass ich das ewi ge
Le ben ha ben mö ge?“ Es muss in dem jun gen Mann ein Gna den zug wirk ‐
sam ge we sen sein, der ihn zu dem Herrn hin zog4; auch sagt Mar kus aus drü ‐
ck lich, dass ihn Je sus, der Her zens kün di ger, mit Lie be an sah. Das Schö ne,
Gro ße und Ed le in dem Wort und in der Per son Chris ti hat te ihn ge rührt und
be geis tert; er woll te auch zu sol cher Voll kom men heit durch drin gen, woll te
die Hei lig keit er lan gen; aber die tie fe re Er kennt nis der Sün de im ei ge nen
Her zen fehl te ihm. Sich sel ber wohl ge fal lend in sei nem Stre ben, kommt er
nur zu Je su, um durch sei nen Rat schnel ler zum Ziel ge för dert zu wer den,
das er das ewi ge Le ben nennt, und wo nach er sich ein bil det mit al lem Ernst
zu trach ten. Ach, er trau te sich al les Gu te zu, und wuss te nicht, dass sein
Her zens grund noch der Welt an ge hör te, und dass er dar um nicht fä hig sei,
das Gu te zu tun.
Das Wört lein „Gut“ hat ei nen gar er ha be n en Sinn: das gründ lich wah re Gut
liegt in Gott; Gott sel ber ist das we sent li che Gut; er ist der ein zig Gu te, der
sich nie ver schlim mern kann; al le Kre a tu ren ha ben das Gu te nur durch Mit ‐
tei lung von ihrem Schöp fer, ver lie ren es aber wie der, wenn sie von Gott ab ‐
wei chen. Die Din ge, wel che man in der ge mei nen Spra che Gü ter nen net,
hö ren auf et was Gu tes zu sein, so bald ihr Be sit zer die sel ben un ab hän gig
von Gott als Ei gen tum be trach tet; ja sie sind et was Bö ses, wenn sie die See ‐
le ge bun den hal ten, und an ih rer Wie der ver ei ni gung mit Gott ver hin dern.

Über haupt kann man kei ne Kre a tur gut nen nen, in dem Sinn, wie un ser Hei ‐
land das Wort gut ver stan den wis sen will. Da nun der Jüng ling un sern
Herrn bloß für ei nen aus ge zeich ne ten mensch li chen Leh rer hielt, ant wor te te
ihm die ser: „Was nennst du mich gut? Nie mand ist gut, denn der ei ni ge
Gott.“ Hier in liegt zu gleich Be stra fung und Be leh rung zum tie fe ren Nach ‐
den ken. Chris tus konn te sich dem Jüng ling nicht als den ein ge bo re nen Sohn
Got tes und als das ewi ge Le ben of fen ba ren, so lan ge nicht in sei nem Her ‐
zen das Be dürf nis der Er lö sung er wacht war; dar um such te er ihn nun dar ‐
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auf hin zu lei ten, zu er ken nen, was ihm zum Gut sein noch feh le. Er sagt zu
ihm: „Willst du zum Le ben ein ge hen, so hal te die Ge bo te!“

Die Ge bo te des Ge set zes sind der Aus druck des gu ten hei li gen Wil len Got ‐
tes5; wer sie hält, be weist da durch, dass er im Bund mit Gott ste he, und dass
ihm. dass ewi ge Le hen von Rechts we gen an ge hö re; wer aber auch nur Ei ‐
nes die ser Ge bo te über tritt oder ver säumt, fällt un ter den Fluch des gan zen
Ge set zes6; denn es steht ge schrie ben: „Ver flucht sei Je der mann, der nicht
bleibt in Al lem dem, das ge schrie ben steht in dem Buch des Ge set zes, dass
er es tue!7“ Der Jüng ling mein te aber al le Ge bo te ge hal ten zu ha ben von Ju ‐
gend auf, und frag te mit selbst zu frie de ner Kühn heit: „Was fehlt mir noch?“
Je sus ant wor te te ihm, wie uns die Evan ge lis ten Mar kus und Lu kas be rich ‐
ten: „Eins fehlt dir!“
Und nun wur de of fen bar, wie der Jüng ling an ei ner ver bor ge nen Ge bun den ‐
heit litt, die ihn zur Hei li gung un fä hig mach te; er hat te vie le ir di sche Gü ter,
an die sen hing er mit ab göt ti scher Vor lie be, und sün dig te da durch stets wi ‐
der das ers te Ge bot. Hät te er dies buß fer tig er kannt, und sich im Glau ben an
den Hei land an ge schlos sen, so wä re ihm ge hol fen wor den; al lein er zog
sich mut los zu rück, er schro cken über die For de rung des Herrn: in die Nach ‐
fol ge Chris ti ein zu tre ten, schien ihm zu schwer; er woll te zwar das Ziel,
aber den Weg da hin woll te er nicht; er hat te die Pfor te des Le bens vor sich
of fen ge se hen, sie war ihm je doch zu nied rig; zu eng; er konn te sich nicht
ent schlie ßen her zu ge ben, was ihn ver hin der te hin durch zu brin gen, und
wand te ihr nun wie der den Rü cken zu.

Wäh rend die ser trau rig von dan nen ging, sag te der Herr zu sei nen Jün gern:
„Wahr lich, ich sa ge euch, ein Rei cher wird schwer lich ins Him mel reich
kom men. Und wei ter sa ge ich euch: Es ist leich ter, dass ein Ka mel durch
ein Na del öhr ge he, denn dass ein Rei cher ins Reich Got tes kom me!“ Die
Jün ger ent setz ten sich sehr über die ses Wort; ob gleich nicht reich an Geld,
stie ßen sie sich doch an dem Aus s pruch, denn ihr Ge wis sen be zeug te ih nen,
dass sie im Her zens grund auch noch zu den Rei chen ge hör ten, weil sie die
ir di schen Hoff nun gen nicht auf ge ge ben hat ten. Sie spra chen des we gen: „Ja,
wer kann denn se lig wer den?“ Je sus aber sah sie be deut sam an, und sprach:
„Bei den Men schen ist es un mög lich, aber bei Gott sind al le Din ge mög ‐
lich!“ Was der sich selbst über las se ne Mensch nie ver mag, dass kann Gott
tun, und er tut es an de nen, die sich ihm gläu big er ge ben; er än dert die Her ‐
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zen, macht sie los von ih rer Ge bun den heit, und, nach dem sie un ter sei ner
Zucht recht arm und klein ge wor den, führt er sie durch in das Him mel reich.
Dar um heißt es8: „Al le Din ge sind mög lich de, der da glaubt!“ Al so auch
das al ler höchs te Gut, das ewi ge Le ben, in der Ge mein schaft mit Gott, ist
dem Gläu bi gen zu gäng lich. Wohl an denn, ihr Chris ten, die ihr in eu ren Her ‐
zen sagt: Herr, ich glau be! Ver sucht euch jetzt, ob ihr im Glau ben seid, prüft
euch selbst9. Wer glaubt, der folgt dem evan ge li schen Rat, wel chen Je sus
Chris tus nicht nur dem Jüng lin ge, son dern al len de nen gibt, die nach dem
ewi gen Le ben fra gen. Die ser gu te Rat soll der Ge gen stand un se rer fer ne ren
Be trach tung sein.

Der gu te Rat für Al le, die nach dem ewi gen Le ben fra gen, um fasst vier
Haupt stü cke:

1. Ge he hin, ver kau fe was du hast;

2. Und gib es den Ar men;

3. So wirst du ei nen Schatz im Him mel ha ben;
4. Und komm, und fol ge mir nach.

Ge he hin, ver kau fe was du hast!
Die ei gent li che Auf nah me un ter die Aus er wähl ten ge schieht nicht so gleich;
der Herr fängt da mit an, dass er spricht: Ge he hin! Dies deu tet an, dass wer
ein Nach fol ger Je su wer den will, zu erst ei ner Vor be rei tung be darf. Der
Jüng ling mein te ganz be reit zu sein, und dach te wohl, der gu te Meis ter wer ‐
de ihn mit Freu den auf neh men in die Zahl sei ner ver trau te ren Schü ler; da
schallt ihm das: Ge he hin! gar be frem dend in Ohr und Herz, denn der Sinn
liegt dar in: So wie du bist, kann ich dich noch nicht brau chen; es fehlt dir
noch Eins: du hast zu viel! Dar um ge he zu vor hin, und ma che dich los von
dei ner in ne ren Ge bun den heit: Ver kau fe was du hast!

Es ist kein Zwei fel, dass der Herr von dem rei chen Jüng ling woll te ganz
buch stäb lich ver stan den sein, um ihm of fen bar zu ma chen, wor an es ihm
fehl te; aber als all ge mei ne Re gel kann hier der buch stäb li che Wort ver stand
nicht gel ten, weil ja der Herr Sol ches sonst nie mals von sei nen Jün gern und
Jün ge rin nen for der te, un ter de nen wohl Man che wa ren, die auch zeit li ches
Ver mö gen hat ten. Im geist li chen Sinn hin ge gen ist das Wort: Ver kauft was
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ihr habt10! ei ne Re gel für al le See len, die auf dem Weg nach der himm li ‐
schen Hei mat nicht da hin ten blei ben wol len.11

Vor al len Din gen fra ge sich nun ein Je der: Was ha be ich denn zu ver kau fen?
- Ge he hin, und un ter su che mit buß fer ti gem Ernst, an wel chen Gü tern dein
Herz noch hängt, wel che du als dein Ei gen tum mit Selbst ge fäl lig keit be ‐
trach test, auf wel che du dei ne zeit li chen Hoff nun gen des Vor teils und Ge ‐
nus ses grün dest. Das sind die Din ge, wel che Du hast, und worin dein
Reich tum be steht, der sich an der geis ti gen Ar mut ver hin dert, die im An fan ‐
ge der Berg pre digt un ser Hei land se lig preist12. Bei auf rich ti ger Selbst prü ‐
fung im Licht der evan ge li schen Wahr heit wird uns gar Man ches of fen bar,
das wir nicht her ge ben möch ten, ob gleich wir zum Vor aus wis sen, dass wir
es doch nicht be hal ten kön nen; der Ge dan ke an den Ver lust die ses ver gäng ‐
li chen Schat zes ist ein To des ge dan ke, und wird meis tens sorg fäl tig ver mie ‐
den. Wer aber will wei se wer den zur Se lig keit, muss ge ra de dar in recht mu ‐
tig zu Wer ke ge hen, und sich un ver hoh len sa gen: Sie he, was du hast, ist ja
doch nicht dein, der Fürst die ser Welt, der un er bitt li che Tod wird dir es neh ‐
men, und nichts bleibt dir davon üb rig; wä re es nicht klü ger, du ver kaufst es
zur Zeit, wo du noch dar über ge bie ten kannst, und tauscht da ge gen sol che
Gü ter ein, die dir ewig blei ben; und auf die der Tod kei ne Macht hat?
Wenn ei ne See le die se wich ti ge Über le gung im Glau ben an zu stel len ver ‐
mag, wird sie wohl bald ent schlos sen sein dem gu ten Rat des Herrn zu fol ‐
gen, und in den Ver kauf ein zu ge hen. Aber nun gibt es ei ne an de re Fra ge zu
lö sen, wel che für Man che noch schwie ri ger als die vo ri ge zu fas sen ist: An
wen soll ich mein Ei gen tum ver kau fen? - Ein ver stän di ger Han dels mann
ver kauft am liebs ten dem, der ihm das Bes te bie tet; nun ist ein Käu fer da,
der dir ei nen Preis an trägt, wel cher un end lich mehr wert ist als all dein Gut;
zwar han delt er stets nur auf Treu und Glau ben; aber er ist es auch wert,
dass du ihm Glau ben schenkst, denn er ist der zu ver läs sigs te Freund dei ner
See le; sein Na me ist dir wohl be kannt; er heißt: „Treu und Wahr haf tig.13“

Ge den ke dar an, dass Je sus Chris tus das größ te Recht auf dein Zu trau en hat;
es war ei ne Zeit, wo er Al les für dich hin gab, und arm wur de um dei net wil ‐
len14, ja so gar sich selbst, sein Blut und Le ben für dei ne Er lö sung dar brach ‐
te15; nun aber, nach der Voll en dung sei nes gro ßen Wer kes hat ihn der all ‐
mäch ti ge Va ter zu sei ner Rech ten er höht, als Herrn über Al les16; und als
Ho her pries ter der zu künf ti gen Gü ter17, ist er reich über Al le die ihn an ru ‐
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fen18. Glaubst du das, so hast du den ge fun den, wel chem du, was du hast,
ver kau fen magst.

Aber wie soll ich denn die sen Ver kauf aus füh ren? So bald du von Her zen an
dei nen Hei land glaubst, und al so auch be tend mit ihm re den kannst, so
komm ganz frei mü tig zu ihm, und sa ge ihm reu mü tig und un ver hoh len,
dass du noch an die ses oder je nes ir di sche Gut dich ge bun den fühlst, ge ste ‐
he ihm zu gleich, wie du er kennst, dass es tö richt sei dar an zu han gen, da du
ja wohl weißt, dass du es doch ein mal her ge ben musst, wenn der To des fürst
es ab for dern wird; weil es aber dann zu spät wä re, dar über Bu ße zu tun, so
bit test du Ihn, den Fürs ten des Le bens, dir jetzt so gleich das, was du hast,
ab zu neh men, und dir da ge gen zu ge ben - was er will!
Wer auf die se Wei se, de mü tig und ver trau ens voll, mit dem Gna den rei chen
han delt, wird ge wiss er hört, und darf sich vor kei nem Ver lust fürch ten, denn
der Herr der Herr lich keit tut über Bit ten und Ver ste hen, und sein Wil le ist
nichts Ge rin ge res, als dass die Sei nen einst bei ihm sei en und das ewi ge Er ‐
be mit ihm tei len19. Hät te der rei che Jüng ling sich so be nom men, und was
er hat te dem gu ten Meis ter über ge ben, so wür de er so gleich das, wo nach er
frag te, das ewi ge Le ben, im Glau ben emp fan gen ha ben; er wä re ein ge tre ten
in die Nach fol ge Chris ti, und stün de nun schon lan ge - sieg ge krönt un ter
den Aus er wähl ten in sei nes Herrn Freu de. - Statt des sen be hielt er sei nen
Mam mon, sei nes Her zens Ab gott, um so dann al les zu ver lie ren, und in der
Ewig keit die ver säum te Gna den stun de zu be trau ern.

Von dem Au gen blick an, wo man sei ne Gü ter im Glau ben dem Herrn ver ‐
kauft hat, be trach tet man sie mit an de ren Au gen, näm lich als Chris ti Ei gen ‐
tum; der Jün ger Je su ist nicht mehr Ei gen tü mer, son dern von nun an nur
noch Ver wal ter der sel ben, und sei nem Herrn dar über Re chen schaft schul ‐
dig; die ser er laubt ihm zwar dar aus sei ne nö ti gen Be dürf nis se zu be strei ten,
aber was dar über hin aus geht, ist ge hei lig tes, dem Ver wal ter an ver trau tes
Ar men gut; wie er denn ver ord net:

Gib es den Ar men.
Der Hei land, der größ te Men schen freund, be hält näm lich das, was er sei nen
Gläu bi gen ab kauft, nicht für sich; die ir ren sehr, wel che mei nen, den Kö nig
des Rei ches Got tes da durch zu er freu en, dass sie sei ne Kir che auf Er den mit
äu ße rem Glanz schmü cken; er wohnt nicht in schön ge schmück ten Häu sern
und hat kei ne Die ner schaft in prun ken den Klei dern, wie die welt li chen Her ‐
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ren, denn sein Reich ist nicht von die ser Welt20; es kommt auch nicht mit
äu ße r li chen Ge bär den21, son dern in den Men schen see len soll es er baut wer ‐
den, ein geist li ches Got tes haus, ein Tem pel aus le ben di gen Stei nen zu sam ‐
men ge fügt, auf Ihm, als dem ewi gen Grund22. Wer nun dem Herrn die nen,
und das an ver trau te Gut nach sei nem Sin ne ver wal ten will, der wen de es so
an, dass das Werk Je su Chris ti in den Men schen see len ge för dert wer de.

Da geht nun für den treu en Ver wal ter ein wei tes Feld ge seg ne ter Tä tig keit
auf, wo er mit dem Pfund wu chern und es ver wen den kann nach des Herrn
Wohl ge fal len. Vor al len Din gen soll den Ar men das Evan ge li um ge pre digt
wer den; hier öff nen sich vor un se ren Bli cken zwei gro ße Wer ke, die vie le
Mit tel in An spruch neh men: die Ver brei tung der Hei li gen Schrift in al len
Spra chen der Völ ker, und die Ver kün di gung der Bot schaft des Frie dens un ‐
ter Hei den, Ju den und Ma ho me ta nern. Dies sind sol che Ar me, an wel che
wir ge wie sen sind, und de ren See len einst im Ge richt wi der uns zeu gen
wer den, wenn wir nicht kräf tig zu ih rer Ret tung mit wirk ten. Ein Je der fra ge
sich nun: Was hast du denn seit her für die sel ben ge tan?
Aber wäh rend wir da zu bei tra gen, dass das Reich Chris ti auf sei nen äu ßers ‐
ten Gren zen er baut und er wei tert wer de, dür fen wir auch der Ar men nicht
ver ges sen, die uns na he ste hen und lie gen; o de ren sind nicht we ni ge; und
un ser Hei land will ja, dass al len Men schen ge hol fen wer de23. Da ist je doch
das blo ße Ge ben nicht hin rei chend. Die Jün ger und Jün ge rin nen Je su müs ‐
sen selbst Hand an le gen, und teils ein zeln, teils mit ver ein ten Kräf ten dem
Elend ent ge gen ar bei ten, das die lei den de Chris ten heit als Fol ge der Sün de
drückt. Un wis sen de, Ver las se ne, Ver wahr los te, Ver sun ke ne, Ge fan ge ne,
Kran ke, Kin der; ach! ver irr te und ver schmach te te Scha fe in gro ßer Zahl,
ge ben Ver an las sung zu al ler lei Ver pfle gungs- und Ret tungs-An stal ten, und
an de ren Wer ken der Barm her zig keit. Hört nun, was Je sus Chris tus von sich
sel ber sagt24:

“Der Geist des Herrn ist bei mir, weil er mich ge salbt hat, und ge sandt
zu ver kün di gen das Evan ge li um den Ar men, zu hei len die zer sto ße nen
Her zen, zu pre di gen den Ge fan ge nen, dass sie los sein sol len, und den
Blin den das Ge sicht, und den Zer schla ge n en, dass sie frei und le dig sein
sol len, und zu pre di gen das an ge neh me Jahr des Herrn.“ Hier mit er klärt
er sich als den Ober auf se her al ler Wer ke, die ge stif tet sind, um der ar men
Mensch heit durch Wort und Tat zu be wei sen, dass jetzt das gro ße Gna den ‐
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jahr ist, wo die barm her zi ge Lie be sich zu den Ver lo re nen neigt, ih re See len
für den Him mel zu ge win nen. Wer nun im Dienst des Welt hei lan des ir gend
ein Er ben gut zu ver wal ten hat, ver säu me ja nicht in die ser an ge neh men
Zeit, das Gut, das ihm für die Ar men über ge ben warb, mit rech ter Frei ge ‐
big keit zu be nut zen.

O ihr be gna dig ten See len, die ihr eu ern Hei land liebt, und im Glau ben auf
ihn eu re Hoff nung grün det, lernt doch, was das heißt: „Mit Ge duld in gu ten
Wer ken trach ten nach dem ewi gen Le ben.25“ Ver kauft, was ihr habt, und
gebt es den Ar men, so wird der Kö nig euch einst sa gen26: Kommt her, ihr
Ge seg ne ten mei nes Va ters, er er bet das Reich, das euch be rei tet ist von
An be ginn der Welt. Denn ich bin hung rig ge we sen und ihr habt mich
ge speist; ich bin durs tig ge we sen, und ihr habt mich ge tränkt; ich bin
ein Gast ge we sen, und ihr habt mich be her bergt; ich bin na ckend ge ‐
we sen, und ihr habt mich be klei det; ich bin krank ge we sen, und ihr
habt mich ge pflegt; ich bin ge fan gen ge we sen, und ihr seid zu mir ge ‐
kom men. Und was ihr ge tan habt ei nem un ter die sen mei nen ge rings ‐
ten Brü dern, das habt ihr mir ge tan.
Mei nem Je sus, mei nem bes ten Freun de kann ich, darf ich Gu tes tun! Welch
be se li gen der Ge dan ke!

Ver mö gen, Ga ben, Zeit und Kräf te, und was ich sonst be saß, ge hört nicht
mehr mein; es ist sein, und ich ver wal te es nur noch für Ihn, in dem ich ihm
in sei nen Ar men die ne! Die ser Grund satz muss je des Chris ten herz mit ei ‐
nem hei li gen Trieb er fül len, wohl zu tun und mit zu tei len, und kein Op fer zu
scheu en27, um Schät ze zu sam meln als ei nen gu ten Grund auf das Zu künf ti ‐
ge, dass es er grei fe das ewi ge Le ben28. Da durch sind auch schon ei ni ge Be ‐
gü ter te be wo gen wor den, ih re Aus ga ben für ei ge ne Be dürf nis se mög lichst
ein zu schrän ken, und höchst ein fach mit ih rer Fa mi lie Haus zu hal ten, um
des to reich li cher aus zu streu en und zu ge ben den Ar men29; und man che Un ‐
be mit tel te ha ben auf ei ne rüh ren de Wei se sich er laub te Genüs se ver sagt, um
für ihren Hei land et was zu tun als fröh li che Ge ber30.

Doch ach, nur all zu vie le wei chen er schro cken zu rück, gleich dem rei chen
Jüng ling im Evan ge lio, wenn ei ne Auf for de rung an sie er geht im Na men
des Herrn; sie kla gen über schwe re Zei ten, über sons ti ge gro ße Aus ga ben,
über ihr ge rin ges Ein kom men; sie den ken an ih re al ten Ta ge, an die Aus ‐
stat tung ih rer Kin der, an die Mög lich keit ei nes Ver lus tes, u. s. w., und ge ben
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zö gernd, mehr um der Men schen als um Got tes wil len, et was von ihrem
Über fluss her. - Bedau erns wer te, wo ist eu er Glau be? O sam melt nur den
be trüg li chen Reich tum, dass eu re Kin der einst ver geu den, was ihr zu sam ‐
men kar get! Ihr habt kei nen Se gen davon, und hin ter lasst auch kei nen Se ‐
gen eu ren Er ben; eu re Ka pi ta li en sind schlecht an ge legt, sie ge hen samt den
Zin sen ver lo ren, und Chris tus gibt euch Nichts da ge gen, denn ihr habt nicht
Ihm son dern dem Mam mon ge dient.

Nur der ist wahr haft klug, der sich als ein treu er Ver wal ter völ lig in den
Dienst des Herrn be gibt, oder doch, was er hat, im Glau ben auf die Wech ‐
sel bank des Rei ches Got tes an legt31. Für den gilt das Wort:

So wirst du ei nen Schatz im Him mel ha ben.
Die ho he Be deu tung die ses Ver hei ßungs wor tes wird uns am bes ten er klärt
durch den Aus s pruch des Herrn: „Wo eu er Schatz ist, da ist auch eu er
Herz.32“ Schatz ist al so ein Gut, dar an das Herz ver gnü gen fin det; der
Schatz übt auf das Herz ei ne ma gne ti sche An zie hungs kraft, und wenn der
Schatz auf der Er de ist, kommt das Herz auch nicht von der Er de los. Dar in
liegt ein wich ti ger Fin gerzeig: Wer sein zeit li ches Ver mö gen an den Herrn
vom Him mel33 ver kauft, löst eben da durch das Herz vom Ir di schen ab, und
zieht so den al ten Men schen aus34: das ist der ent schei den de Schritt vom
Tod ins Le ben, aus der Welt in das Him mel reich.

Frei lich ist für ei nen sol chen, der die sen gro ßen Schritt ge tan hat, noch ein
be trächt li cher Weg zu rück zu le gen, um das Ziel der künf ti gen Herr lich keit
zu er rei chen, näm lich der gan ze Hei li gungs weg, wel chen der Herr im
Gleich nis se auch den schma len Weg nennt35; al lein er ist doch durch die en ‐
ge Pfor te durch ge drun gen, und be fin det sich al so be reits im Him mel reich,
im ver bor ge nen Le ben mit Chris to in Gott36; er ist ein neu ge bo re nes Got ‐
tes kind, tüch tig (ob gleich noch nicht voll en det) zum Erb teil der Hei li gen in
Licht.37

Von die sem Erb teil re det nun die Hei li ge Schrift in vie len Stel len38; das ist
eben der Schatz im Him mel, den Chris tus dem Jüng lin ge ver hieß, wenn er
sei nen gu ten Rat be fol gen wür de. Wir kön nen uns von dem himm li schen
Schatz kei ne Vor stel lung ma chen, die zu hoch wä re; wenn wir uns al le
Herr lich kei ten und über schwäng li chen Se lig kei ten ver ei nigt den ken, ist es
noch im mer zu we nig; un se re kühns ten Ge dan ken sind zu ge ring um es zu
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fas sen: „Das kein Au ge ge se hen hat, und kein Ohr ge hört hat, und in kei nes
Men schen Herz ge kom men ist, das Gott be rei tet hat de nen, die ihn lie ‐
ben39.“ Der Hei li ge Geist, um es zu of fen ba ren, fasst es in das un er mess li ‐
che Wört lein zu sam men: „Es ist Al les eu er.“40

Was sol len wir hier zu noch fer ner sa gen? Der himm li sche Schatz fasst Al les
in sich, was wir nur wün schen mö gen, und geht über al le Gü ter; er ist das
höchs te Gut sel ber, Gott in Chris to Je su. Das ist es, wo von der Herr schon
mit dem Va ter der Gläu bi gen re de te, in dem er trös tend zu ihm sprach41:
„Fürch te dich nicht; Ab ram: Ich bin dein Schild, und dein sehr gro ßer
Lohn!“ Merkt hier auf die Wor te: Ich bin dein! Der Him mel mit al ler Herr ‐
lich keit, das ewi ge Licht, das ewi ge Le ben, die ewi ge Lie be liegt dar in. O
wer dies im Glau ben er fasst hat, ist ge wiss be reit, die eit len Gü ter die ser
Welt dar an zu ge ben, um sich Schät ze zu sam meln, die nim mer ver ge hen.
Zwar ist der Voll ge nuss die ses herr li chen Er bes in der Prü fungs zeit noch
nicht mög lich, eben des we gen, weil es ei ne Zeit der Prü fung ist, worin der
Glau be sich be wäh ren muss; hät te Chris tus dem Jüng ling so gleich ei nen
Blick in je ne Se lig keit ge stat tet, wie sie die drei schon er prob ten Jün ger auf
dem Ver klä rungs berg42 emp fan den, oder wie Pau lus, da er in das Pa ra dies
ent zückt war43, so wür de sich der sel be wohl leich ter ent schlos sen ha ben zu
ver kau fen, was er hat te; al lein das durf te nicht ge sche hen, denn das Schau ‐
en ver hin dert den Glau ben, und der Herr geht nur mit dem ei nen Ver trag
ein, der ihm glaubt aufs Wort. Wenn dann ei ne See le der Bund wahr haft ge ‐
schlos sen hat, und als ei ne teu er er kauf te, mit al lem was sie ist und hat,
nicht mehr sich sel ber an ge hört44, son dern Dem, der für sie ge stor ben und
auf er stan den ist45, so wer den ihr auch schon des Geis tes Erst lin ge ge ge ben,
worin sie ei nen Vor schmack des sen fin det, was im Him mel ihr auf ge ho ben
ist; und nun lebt sie be reits in Hoff nung se lig, und war tet sein durch Ge ‐
duld.46

In der Ge duld pro be muss es sich nun zei gen, ob es dem Men schen mit dem
Ver kauf sei ner ir di schen Gü ter ein rech ter Ernst war; denn manch mal ist
man im ers ten Au gen blick ei ner from men Rüh rung zu Al lem be reit, aber
nach her kommt der Ver su cher mit lis ti gen Vor spie ge lun gen, und sucht die
See le zu be we gen, wie der an sich zu rei ßen, was sie schon hin ge ge ben hat ‐
te. Denkt nur an die Ver su chungs ge schich te47, in wel cher un ser Hei land
sich be wäh ren muss te; wie da der Sa tan mit ent setz li cher Kunst es dar auf
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an leg te, ihn aus der Selbst ver leug nung her aus zu lo cken, und mit dem wie ‐
der hol ten Zwei fel: Bist du Got tes Sohn? ihn da hin zu brin gen, das Ver mö ‐
gen sei ner Got tes kräf te zum ei ge nen Vor teil an zu wen den. Die sel be Macht
hat der Feind an Al len, die in die Nach fol ge Chris ti ein ge tre ten sind; er darf
sie sich ten wie den Wei zen48; und ach! da fal len gar Man che wie der durch,
in die Welt, in ih re Ge bun den heit und glän zen de Not zu rück.

Dar um darf der Mensch, dem es ein mal ein Ernst ge wor den sich sei nem
Hei land hin zu ge ben, nicht ste hen blei ben, son dern nun erst muss er das
vier te Haupt stück des gu ten Ra tes als letz te Le bens re gel durch füh ren:

Komm und fol ge mir nach.
Wenn der Gläu bi ge im Ge hor sam hin ge gan gen ist wie der Herr ihn ge hei ‐
ßen, den Ar men zu ge ben was er ver mag, dann hört er bald auch das
freund li che Komm des Herrn, das ihm tief in den Grund der See le dringt;
wer die sen Ruf ver nimmt, weiß ganz ge wiss, dass ihn sein Hei land er kannt
und an ge nom men hat. In dem Komm liegt der mäch ti ge Lie bes zug zum
Him mel, wo, von nun an, die See le ihren Schatz hat nach dem sie sich
sehnt; und mit die sem Zu ge ver bin det sich zu gleich der Trieb des Hei li gen
Geis tes49, der al le Got tes kin der treibt, und ih nen das in ne re Zeug nis der Er ‐
wäh lung gibt, als Sie gel und Un ter pfand, wie ge schrie ben steht50: „Da ihr
glaub tet seid ihr ver sie gelt wor den mit dem hei li gen Geist der Ver hei ßung,
wel cher ist das Pfand un se res Er bes zu un se rer Er lö sung.“

Ab ge löst von den Schein gü tern die ser Welt, und Be freit vom Bann der Lüs ‐
te und Sor gen des be trüg li chen Reich tums, kann die See le sich öff nen für
die geist li chen Seg nun gen der himm li schen Gü ter51, und nun er wacht in ihr
der Durst nach Gott52, nach der Quel le des ewi gen Le bens. Da geht ihr das
Wort Got tes auf, wie der Fels in der Wüs te53, und sie ver steht und be folgt
mit Won ne die freund li che Ein la dung54: „Wohl an Al le, die ihr durs tig seid,
kommt her zum Was ser, und die ihr nicht Geld habt, kommt her, kauft und
esst, kommt her, kauft oh ne Geld und um sonst, bei des Wein und Milch!“
Und die ses Komm, wel ches sie so se lig ma chet, ruft sie dann auch den Ar ‐
men zu; sie möch te Al le, die sie ken nen lernt, auch zu der le ben di gen Quel ‐
le füh ren; sie möch te, als be gna dig te Braut, ihrem himm li schen Bräu ti gam
al le Her zen ge win nen. Dar um heißt es: „Und der Geist und die Braut spre ‐
chen: Komm! Und Wer es hört, der spre che: Komm! Und wen dürs tet, der
kom me; und wer da will, der neh me das Was ser des Le bens um sonst.“55
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Dar in be steht eben der gro ße Un ter schied zwi schen den Rei chen die ser
Welt, und de nen, die reich in Gott ge wor den sind; je ne den ken nur dar auf
für sich zu ha ben und zu ge nie ßen; die se hin ge gen sind frei von Selbst sucht
und Ei fer sucht; sie ha ben in der Lie be ihres Got tes und Hei lan des ei ne so
un er schöpf li che Fül le, dass sie selbst als rei che Se gens quel len56 rings um ‐
her er qui cken und ge ben, oh ne an sich zu den ken; als die Ar men, aber die
doch Vie le reich ma chen, als die Nichts in ne ha ben, und doch Al les ha ‐
ben.57

Sol che Gna den kin der sind wah re Wun der menschen, in de nen das Wi der ‐
spre chen ds te sich ver ei nigt auf ei ne ge heim nis vol le Wei se; denn bei den ho ‐
hen Vor zü gen die sie ge nie ßen, ha ben sie doch stets das Be wusst sein der
völ ligs ten Ar mut und Un wür dig keit, und wäh rend sie im Ge fühl ihres Elen ‐
des manch mal ganz zu sam men sin ken, möch ten sie doch die ses Elend nicht
aus tau schen ge gen al le Herr lich kei ten der Welt. Dar in be steht das Kreu zes ‐
ge heim nis, wel ches sie vor dem Ab fall be wahrt, und sie voll be rei tet zum
Ein gang in die zu künf ti ge Herr lich keit.

Der neue und le ben di ge Weg58, der in das Hei li ge füh ret, und durch das
Blut Je su auf ge schlos sen ist, hat für den sinn li chen Men schen nichts Ein la ‐
den des; es ist der Kreu zes weg, wor auf der Herr selbst uns vor an ging, es ist
der Weg sei ner Nach fol ge. Wem al so das mäch ti ge Komm ins Herz ge klun ‐
gen hat, mer ke auf die War nung des Jün gers der Lie be, wel cher ei ner aus er ‐
wähl ten Frau und ihren Kin dern schreibt59: „Seht euch vor, dass wir nicht
ver lie ren, was wir er ar bei tet ha ben, son dern vol len Lohn emp fan gen.“
Wenn schon man cher Kampf sieg reich be stan den ist, und aus ge zeich ne te
Leis tun gen das Le ben und Wir ken ei nes Chris ten schmü cken, droht ihm
doch noch ei ne Ge fahr; es ist die Scheu vor den Lei den, wel che man auch
Kreu zes flucht zu nen nen pflegt.

Un ser Herr Je sus sagt aus drü ck lich60: „Wer nicht sein Kreuz auf sich
nimmt, und folgt mir nach, der ist mei ner nicht wert!“ Seht den An fän ger
und Voll ender des Glau bens an, wie sein schö nes Er den wir ken en det: in
lau ter Lei den, Schmach und Tod. Da hin müs sen ihm sei ne Gläu bi gen fol ‐
gen, denn sie sind auf sei ne To des ge mein schaft ge tauft61; wenn aber dies
sich an mel det, er bebt das Herz, und die Kreu zes flucht droht die See le zu
be schlei chen, be son ders wenn die se vor her ei ne Zeit lang Ru he hat te, und
von Vie len ge ehrt und ge liebt war. Da heißt es: Mer ke auf und be her zi ge
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wohl, wie am Schluss des gu ten Ra tes der Herr dir noch zu ruft: Fol ge mir
nach!

Heil der See le, die sich ge hö rig dar auf vor be rei tet hat, dass ihr die ser Ruf
dann, als die Stim me des Freun des, das Schreck li che ver liert. An Übung
lässt es der Hei li ge Geist den Got tes kin dern nie mals feh len, aber nicht al le
sind be son nen und ver stän dig ge nug, in die sen Übungs zei ten ei nen hin rei ‐
chen den Vor rat von Le bens öl für ih re Lam pen zu sam meln, und dar um geht
es so man chen Gläu bi gen wie den tö rich ten Jung frau en, de ren Lam pen ver ‐
lö schen in dem Au gen blick, wo der Bräu ti gam kommt62. Sie wa ren dem
Hoch zeits haus schon ganz na he, und war te ten nur auf den, der kom men
soll te, aber sie wach ten nicht; dar um hieß es so spät noch: „Geht hin, und
kauft für euch selbst!“ und weil sie nun nach der Gna den zeit ka men, sprach
der Herr: „Ich ken ne euch nicht!“.
O du, dem die Gna de zu Teil wur de, frü he schon das Komm zu ver neh men,
du hast man che schö ne Er kennt nis ge sam melt, man che se li ge Er fah rung der
Freund lich keit dei nes Hei lan des ma chen dür fen, und stehst durch den Glau ‐
ben: Sei nicht stolz, son dern fürch te dich63! Fürch te dich vor der Selbs t er ‐
he bung, aus wel cher dich der Feind in die Ver zagt heit schleu dern kann. Geh
frei wil lig in die Selbst er nied ri gung ein64, und fol ge dei nem de mü ti gen Hei ‐
land nach, bis ans Ziel des Glau bens lau fes.

Die wah re Nach fol ge Chris ti ist ei ne im mer wäh ren de De mü ti gung, die stets
da mit be schäf tigt ist, das ich her un ter zu set zen, und je de Ei gen heit, die wie ‐
der auf kom men will, in den Tod zu ge ben. Das gan ze Le ben des Soh nes
Got tes in der Er nied ri gung, vor züg lich aber sei ne Lei dens ge schich te, von
der Fuß wa schung an65 bis zur Durch boh rung sei ner Lei che am Kreuz, sind
reich an Vor bil dern, die uns zei gen, wie der Christ sich soll miss ken nen,
miss brau chen, miss han deln las sen, wenn er sei nem Herrn ähn lich wer den
will. An Ge le gen heit da zu man gelt es den Gläu bi gen nicht; aber vie le ver ‐
säu men die sel be, in dem sie sich sel ber hel fen wol len mit ei ge ner Kraft,
oder po chen auf ei ge nes Recht.

Durch das ge las se ne Dul den im Hin blick auf das Got tes lamm, wel ches der
Welt Sün de trägt66, ver schwin det die stol ze Ver zagt heit, das Herz wird von
der Lei dens scheu oder Kreu zes flucht ge heilt, und nun geht erst in der See le
der Frie de Got tes auf, wel cher hö her ist denn al le Ver nunft, und Herz und
Sin ne in Chris to Je su be wahrt67. Ei ne sol che See le ist dann ganz tüch tig für
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den Dienst des Herrn, sie hat den Mut der De mut; sie wirkt und zeugt, sie
kämpft und lei det für Ihn, und der Ster be tag ist für sie der schöns te Sie ges ‐
tag, wo das Kreuz zur Pal me wird, und der Herr ihr die Kro ne reicht.68

Und wer spricht nun die Se lig kei ten aus, die in al le Ewig keit sol che Voll en ‐
de te durch strö men, wo ihr Herz im Voll ge nuss und un ge stör ten Be sitz sei ‐
nes Schat zes ei ne un er schöpf li che, nie ver al ten de Freu de fin det! Ach, al le
Schil de run gen sind un ver mö gend, den ge rings ten Teil davon an zu deu ten;
denn un se re Sin nen welt hat un ter ihren Herr lich kei ten nichts, das sich von
fer ne nur da mit ver glei chen lie ße; doch ha ben al le See len, die in der Nach ‐
fol ge des Herrn wan deln, ei ne Ah nung davon durch die Erst lin ge des Geis ‐
tes, wel che ih nen zu Teil wur den, und durch die Er qui ckun gen, wo durch der
Herr sei ne treu en Kämp fer von Zeit zu Zeit er freut, in dem er sie sei ne stär ‐
ken de Nä he und sei ne Lie be füh len lässt.
Wie wer den aber die se li gen Über win der von der Hö he ihres himm li schen
Zie les zu rück schau en auf ih re zu rück ge leg te Prü fungs bahn? Wie ge ring
wer den ih nen die Op fer er schei nen, die sie brach ten, die Lei den, die sie er ‐
dul de ten69. Wie be schämt wer den sie sich beu gen vor dem An ge sicht ihres
Hei lan des, wenn sie nun den gro ßen Lohn schau en, wo mit er ih nen die Gü ‐
ter des Stau bes be zahlt, die sie ihm einst im Glau bens land ver kauf ten!

Ar mer Jüng ling! dein Reich tum war dein Ver der ben! Hät test du dem gu ten
Rat des Hei lan des, der dich so freund lich an sah, Ge hör ge ge ben, und was
dir Ge winn war, für Scha den und Un rat ge ach tet70, welch ein Se gen war dir
be rei tet! Aber du bliebst in dei nen gol de nen Ket ten ein Ge fan ge ner des To ‐
des. Ar me Be gü ter te die ser Welt! das ist eu re Ge schich te, wenn ihr die Gna ‐
den stun de der Be ru fung lasst vor über ge hen; es ist aber auch die eu ri ge, ihr
Al le, de ren Her zen noch von ver gäng li chen Din gen ge fes selt, nach dem
trach ten, was auf Er den ist.

Der gu te Rat Je su Chris ti mag frei lich Vie len als ei ne Tor heit er schei nen,
und er ist es auch nach dem ver kehr ten Ur teil der Welt; aber wenn ihr ihm
folgt und da nach tut, so wer det ihr fin den, dass dar in die wah re Weis heit
liegt, näm lich die heim lich ver bor ge ne Weis heit Got tes, wel che Gott ver ‐
ord net hat vor der Welt, zu un se rer Herr lich keit71; weil die ser gu te Rat ei ‐
gent lich nichts An de res ent hält, als das Wort vom Kreuz, wel ches ei ne Tor ‐
heit ist de nen, die ver lo ren wer den; uns aber, die wir se lig wer den, ist es ei ‐
ne Got tes kraft72. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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